
Chip-Pflicht und Recht auf Gassi
EU-Parlament beschließt neue Regeln für Hunde und Katzen

Chip-Pflicht für Hunde. Hierzu-
lande ist die Kennzeichnungs-
pflicht bislang Ländersache, ent-
sprechend unterschiedlich fallen
die Vorgaben aus. Häufig gelten sie
nur fürHunderassen, die als poten-
ziell gefährlich eingestuft werden.
Für die meisten Tierhalter

dürften die neuen Regeln aber
erst beim nächsten Haustier rele-
vant werden: Für Hundehalter

tritt das Gesetz in zehn Jahren in
Kraft, für Katzenhalter erst in 15
Jahren. Für Züchter gilt dagegen
eine Übergangsfrist von nur vier
Jahren. Die Bundesregierung
kann allerdings auch kürzere
Fristen festlegen.

Eine Stunde Gassi am Tag
Erstmals werden für die Hunde-
haltung bei Züchtern EU-weite

Mindeststandards festgeschrie-
ben. Dazu zählen frischesWasser,
hochwertiges Futter und ausrei-
chend Auslauf. Im Gesetzestext
heißt es: „Hunde haben täglich
insgesamt mindestens eine Stun-
de Zugang zu einem Außenbe-
reich oder werden täglich insge-
samtmindestens eine Stunde spa-
zieren geführt, umBewegung, Er-
kundung und Sozialkontakte zu

ermöglichen.“ Die ausschließli-
che Haltung von Hunden in In-
nenräumen ist damit verboten.
Regelmäßige Kontrollen bei
Züchtern sollen die Einhaltung
sicherstellen.
Für Privatpersonen gelten

diese Vorschriften jedoch nicht.
Bei rund 70 Millionen Hunden
in der EU wäre das ohnehin
kaum zu kontrollieren.
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In der EU sollen künftig strengere
Vorgaben für das Wohlergehen
von Hunden und Katzen gelten.
Das EU-Parlament hat den fina-
len Gesetzestext beschlossen, auf
den sich Unterhändler von Parla-
ment und Mitgliedsstaaten zuvor
geeinigt hatten.
Konkret wird eine EU-weite

Chip-Pflicht samt Registrierung
in einer nationalen Datenbank
eingeführt. Europaweit sind diese
Datenbanken miteinander ver-
bunden. So sollen Tiere besser zu-
rückverfolgt und der illegale Tier-
handel wirksamer bekämpft wer-
den können. „Durch den Online-
handel hat sichdasProblemdes il-
legalen Tierhandels weiter ver-
schärft und teilweise sindmafiöse
Strukturen entstanden“, sagt Ma-
nuela Ripa von der Ökologisch-
Demokratischen Partei. Sie hat als
einzige deutsche Abgeordnete an
demGesetzmitverhandelt. Inzwi-
schen werden 60 Prozent der Tie-
re über das Internet verkauft.
Künftig müssen Online-Markt-
plätze daher einen Link zu den im
Chip hinterlegten Informationen
angeben, darunter die Daten des
Halters und die Herkunft des Tie-
res.
Nach Ripas Ansicht haben die

Mikrochips noch einen weiteren
Vorteil: „Verlieren Sie IhrenHund
in Spanien, kann der Halter in
Deutschland ausfindig gemacht
werden.“Weniger Fundtiere - das
würde zudem die Tierheime ent-
lasten. Auch das Aussetzen eines
Tieres kurz vor dem Urlaub wäre
dann nicht mehr so einfach mög-
lich.

Der nächste Hund
wird gechipt
Deutschland, Polen und Estland
sind die einzigen EU-Staaten ohne
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